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Karlsruhe,21 . April .
Seine Majestät der König von Würtemberg und Se . Kai¬

serliche Hoheit der Prinz Peter von Oldenburg sind heute
Vormittag zum Besuch der Großherzoglichen Familie von
Baden dahier eingetroffen .

Seine Majestät sind heute Mittag nach Stuttgart und
Seine Kaiserliche Hoheit heute Nachmittag nach Baden ab -
gereiet .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die Zeit der Entscheidung ist gekommen , wie auf dem
friedlichen Felde der Diplomatie , so auf dem blutigen der
Schlachten ; in der Natur der Sache aber liegt es , daß die
Verhandlungen in Wien keinen Einfluß üben auf den Krieg ,
sondern dieser vielmehr auf jene , und zwar nach beiden
Seiten hin . So wie der Krieg seinen Fortgang nahm , war
von Friedenskonferenzen wenig zu erwarten , da jede Partei
unter dem Einfluß der Wechselfälle des Kampfes steht . Ruß¬
land konnte nicht geneigt sein , Zugeständnisse zu machen , so
lange es unbesiegt in der Krimm dastand ; die Verbündeten
aber konnten nur vom Kriege eine Unterstützung selbst der
gemäßigtsten Forderungen erwarten . Ein Waffenstillstand
war für sie eine Unmöglichkeit vom politischen wie vom mili¬
tärischen Gesichtspunkt aus ; damit aber mußten auch die
Erwartungen von schnellen Resultaten der Konferenzen in
Wien von Haus aus sehr herabgestimmt werden . Kein
Zweifel , daß auch die Westmächte den Frieden wünschen , denn
kein Staat führt Krieg um des Krieges willen . Ze mehr
aber cin Staat seines geschichtlichen Berufes , seiner Ver¬
gangenheit , wie seiner Zukunft sich bewußt ist , um so
weniger kann er , blos um den Frieden der Gegenwart
sich zu sichern , die Augen vor den Gefahren der Zukunft
schließen . DaS gibt Jedermann zu,

'
daß der gegenwär¬

tige Krieg kein Kampf um untergeordnete Interessen ist,
daß er in der Weltstellung der europäischen Staaten seine
letzten Gründe hat , daher mehr oder weniger alle berührt ,und , sei es jetzt oder in späterer Zeit , auch alle in seinenStrudel ziehen wird . Da mag sich jeder vorsehen , ob er
stark genug ist , sich oben zu halten . A» meiste « hat Dies
Deutschland zu erwägen , und darum soll man nicht müde
werden , daran zu erinnern , wie es sich vor Allem um sein
Schicksal handelt in dieser Frage . Die großen , in sich eini¬
gen , zentralifirten Staaten werden die sein , die in der ge-
geringsten Gefahr schweben ; mag Rußland heute da und
dort Einbuße leiden , es besteht fort als großer , mächtiger
Staat ; so England und Frankreich ; daS Land aber , das in
der Mitte liegt , und , ungewarnt durch alte und neue Schick¬
sale , keine Einigkeit in seinen Entschlüssen , keine Einheit in
seinen Thatcn zu finden wußte , das wird daS Schicksal nicht
ungestraft heraussordern ; es wird Zeiten neuer Schmach ent -
gegengchen , aus der sich zu erheben schwerlich so sicher ist, als
in sie zu versinken . Die Gottheit spricht durch den Mund der
Geschichte , sie spricht durch den Mund des Gewissens . Möge
Deutschland nicht taub sein gegen beide .

Eine telegraphische Depesche der „ Allg . Z ." , ä . ä . Wien ,
19 . April , 2 Uhr 30 Min ., meldet , baß eben die Konferenz
zu einer entscheidenden Sitzung versammelt sei, und daß man
die Rückantwort auf die durch Kuriere nach London beför¬
derte Depesche nicht abwarten zu wollen scheine .

Welcher Art die in Wien eingetroffencn russischen Instruk¬
tionen sind , schwebt noch im Ungewissen . Im Allgemeinen
gelten sie als dem Frieden nicht günstig ; während indessen
die „ Krevzzeitung " behauptet , und sie könnte es am ersten
wissen , Rußland habe keinen Gegenvorschlag gemacht ,
sagen andere Nachrichten das Gegentheil . Wie Dem aber
auch sei , alle Verhandlungen in Wien treten in den Hinter¬
grund vor Dem , was unter den Mauern Sebastopvls sich
erfüllt .

* Berlin , 18 . April . Die „ Zeit " sagt in ihrem Leitartikel
vom Heutigen unter Anderm : „ Wenn man denn also allsei¬
tig des Friedens bedarf , warum eilt man nicht , ihn zur That -
sache zu machen ? Rußlands Zögerung ist nicht weniger be¬
dauerlich , als auf der andern Seite das Bestehen auf Bedin¬
gungen , von denen man vorher weiß und wissen kann , daß
Rußland sie nicht anzunehmen vermag . Dieser Zustand der
Ungewißheit , dies quälende Schwanken zwischen Furcht und
Hoffen ist zu preßhaft und zu unerträglich , als daß wir des¬
sen Permanenz nicht für ein großes Unglück halten sollten .
In Paris hat man einen Tempel der Arbeit und dem Frie¬den erbaut : ein großartiges Emblem der Völkereinheit ; ein
unvergängliches Zeichen , wie alle Nationen der Erde sich
unterernander bedürfen . Möge der Tag , wo dieser Tempel
eröffnet wird , auch der Tag fern , von dem Europa die Wie¬
derherstellung deS schon zu lange gestörten Friedens zu dati -e - n hat !" Wir können zu diesem frommen Wunsche nur« wen sagen . Indessen vermögen wir nicht einzusehen , in
Welcher Verbindung die Industrieausstellung in Paris mit

Ursachen , der Verwicklung und Entwicklung der orientali -
- age steht. Durch bloses Wünschen sind die Russen

Ncher nrchr zur Räumung der Donausürstenthümer bewogen
x wird auch das Ende dieses Krieges nicht
durch Wünsche herbcigeführt werden . Daß die „ Zeit " die

Forderungen der Alliirten und das Zögern Rußlands in
gleicher Weise mißbilligt , ist sicher das Zeichen größter Un¬
parteilichkeit ; allein es ist zu besorgen , daß damit keinem
Theile gedient ist .

Aus dem Norden .
Helfingör , 15 . April . Die englischen Schraubenschiffe ,

welche während mehrerer Tage in Landscrona durch daS
Eis blokirt lagen , kamen vorgestern und gestern hier an und
setzten die Reise südwärts fort mit Ausnahme der Korvette
Tartar , welche heute einen auf der hiesigen Rhede am 1 . d.
M . verlornen Anker wieder einnimmt . Vom Kattegat
kamen vorgestern an : Der englische Kriegsschooner Marly ,
welcher gestern wiederabging , und das DampfschiffMercator ,
welches noch hier liegt .

Krimm.
Paris , 19 . April . ( Fr . P . -Z . ) Soeben erhalte ich

folgende wichtige Nachrichten : Nach einer heute der Regie¬
rung zugckommenen telegraphischen Depesche vom 12 . April
dauert das Bombardement Sebastopvls fort . , Das Feuer
der Batterien ist namentlich gegen den Thurm Malakvff ge¬
richtet . Die Kolonnen sind zum Sturmlaufen bereit . Die
Bresche ist weit und der Graben fast ganz ausgefüllt . Die
ganze Flotte hat sich am Eingang der Rhede ausgestellt und
schickt sich an , die Passage zwischen den versenkten russischen
Schiffen zu erzwingen . Man ist entschlossen , bei diesem An -
griffe im Nothfall mehrere Schiffe zu opfern . Die Russen
haben ungkheuer viele Leute verloren ; es sollen über 3000
Mann von ihnen seit der Eröffnung des Feuers gefallen sein .
Etwa 30 von den schweren Geschützen der Marine , welche
der General Gortschakoff auf die Wälle stellen ließ , sind de -
montirt , und fast alle anderen mehr oder minder beschädigt .
Allen Anzeichen nach wird dieser Angriff entscheidend sein .

-s Paris , 20 . April . Das „ Journ . d. Döb ." stellt Vergleiche
zwischen dem Werth der Fortifikationen von Sebastopol und
dem der bedeutenderen Festungen Europa ' s an , die mit aller
Muße aus starkem Mauerwerk aufgeführt worden sind . „ Die
Erdfortifikationen von Sebastopol " , meint es , „ haben zwar
den Vortheil , daß die Kanonenkugeln Anfangs blos eindrin -
gen , ohne eine Bresche hervorzubringen ; allein ein auf einmal
ankommender Hagel von Kanonenkugeln verursacht unge¬
heure Einstürze darin und die im Erdreich sich einwühlenden
großen Granaten machen sie beim Platzen zusammenbrechen ;
da ferner ein Erdaufwurf nicht die Höhe eines Mauerwerks
haben kann , so ist das Ersteigen immer leicht , sobald das Ge¬
schütz einen ersten Einsturz bewirkt hat . Was uns in der
Belagerung von Sebastopol aufgehalten hat , ist hauptsächlich
das geringe Kaliber unserer Artillerie , ein wahrhaft unvor¬
hergesehener Umstand ; denn man konnte nicht vorhersehen ,
daß die Russen ihre Schiffe in Grund bohren und ihre Bat¬
terien mit den schweren achtundsechziger und achtziger Ma¬
rinekalibern armiren würden . Unsere Belagerungsgeschütze ,
Sechzehner und Vierundzwonziger , die gegen jede andere Ar -
mirung hingereicht hätten , waren unzulänglich . Damit war ,
wie man sogen muß , die Belagerung verfehlt , und viele Leute
verzweifelten am Gelingen ; dann kam der Winter , einsehr
strenger Winter . während dessen man daS Feuer einstellte ,
ohne jedoch die Arbeiten zu unterbrechen . Unsere Soldaten
und auch die Engländer entfalteten trotz ihrer Leiden in die¬
sen außerordentlichen Ungemächen und Strapazen einen
Bcharrlichkeitsmuth , der Europa ' s Bewunderung erregt ,
und zuletzt bei Wiederkehr des Frühlings waren auf neuen
Plätzen jene furchtbaren Batterien erbaut , von wo jetzt 400
Feuerschlünde Massen von Eisen gegen die Wälle von Seba¬
stopol speien ."

Nach einem Brief von Kamiesch im „ Nouvelliste de Mar¬
seille " zählten die französischen und englischen Batterien im
Augenblick , wo sie das Bombardement cröffneten , 550 Feuer¬
schlünde mit Munition für 350,000 Schüsse .

Der Krimm - Korrespondent des „ Conftitutionnel "
, in der

Regel gut unterrichtet , gibt die Stärke der Alliirten unterm
7 . April auf 120,000 Mann , eher mehr als weniger , an ,
die 30 - bis 35,000 Türken zu Eapatvria nickt mitgcrechnet .
Diese 120,000 Mann bestehen aus 75,000 Franzosen ,
20,000 Engländern , und 25,000 Türken . Außerdem waren
bereits 15,000 Mann Reserve zu Konstantinopel angekom¬
men , die täglich Zuwachs erhielten , und alle Anstalten waren
getroffen , um dieselben erforderlichen Falls auf der Stelle nach
der Krimm einschiffcn zu können . Die Einschiffung der
kürzlich von Adrianopel eingetroffenen Kavaleriebrigäde hatte
bereits begonnen . Die Engländer , sagt der Berichterstatter ,
sind von trefflicher Gesundheit und Haltung ; sie brennen vor
Ungeduld , sich für all das Ungemach , das sie im vergangenen
strengen Winter ausgestanden haben , zu rächen , und scheinen
entschlossen , tüchtig zu schaffen . Die zum Operiren mit den
Alliirten bestimmten Türken sind lauter Elrtetruppen . Die
Franzosen haben von Anbeginn dieses furchtbaren Feldzuges
ihre Proben abgelegt und ihre Kampflust ist noch gestiegen
bei der blvsen Vorstellung , mit dem Feind ernstlich zusammen -
zukommen .

T London , 19 . April . Die „ Times " sagt : „ Im Haupt¬
quartier vor Sebastopol hat , wie es scheint , die Vorstellung
geherrscht , daß der verworrene Knäuel durch irgend eine

wunderbare Dazwischenkunft diplomatischen Geschicks gelöst
und die häßliche Wirklichkeit eines Bombardements und
Sturmes unnöthig werden wird ; und obgleich schon am 3 .
auf der ganzen Linie jede Kanone bereit stand , um dos Feuer
zu eröffnen , wurde diese Operation buchstäblich volle sechs
Tage lang verzögert , in der eitlen Hoffnung , daß irgend
eine Frieden verheißende Kunde von Wien unterwegs sei .
Wir überlassen eS den Militärbehörden , sich über die Wir¬
kung dieser Säumniß auf den Geist und das Vertrauen der
Armee ihre eigene Meinung zu bilden ; aber politisch gespro¬
chen , sind wir überzeugt , baß dieser Anschein der Zögerung
und Nachsicht das allerschlimmste System ist , das sich befol¬
gen läßt , und daß wir den Fehlschlag des Pazifikationsver -
suchS dem Mangel an schleuniger Entschließung verdanken ,
der sich bei jedem Akt des Krieges bemerkbar macht . Wir
erfahren außerdem , daß die schweren Mörser kaum ihr Feuer
auf Sebastopol eröffnet und mit der furchtbaren Wucht ihrer
Bomben ein oder zwei ansehnliche Gebäude in der Stadt
zertrümmert hatten , als Lord Raglan eiligst den Befehl gab ,
auS „ Motiven der Menschlichkeit "

, wie er es nennt , nur auf
die militärischen Vertheidigungswerke des Feindes zu feuern .
Sebastopol ist in

"
diesem Augenblick eine Festung , die dem

feindlichen Heere zur Deckung dient . Der nichtkämpfende
Theil der Bevölkerung ist längst ausgezogen . Wir würden
daher mit unverholener Freude die Nachricht empfangen , daß
das Bombardement die Stadt in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt hat . Wenn Lord Raglan wirklich zum Schutz der
Stadt eingeschritten ist , so können wir nur sagen : „ Er hat
den Feind auf Kosten seiner eigenen Soldaten geschont . "
UebrigenS tröstet sich die „ Times " mit Sir I . Burgoyne ' s
Acußerung , daß Sebastopol dem beispiellosen Feuer der
Alliirten nicht lang widerstehen könne .

Wien , 18 . April . Ein Bericht aus dem Lager
vor Sebastopol vom 12 . d. meldet als offiziell , daß die
verbündeten Flotten sich in Schlachtlinie vor Sebastopol aus¬
gestellt haben . Bis zum 12 . hatte das Bombardement gegen
den Malakvffthurm fortgedauert , indeß noch ohne besonderes
Resultat .

Wien , 19 . April . ( K . Z .) In der Nacht vom 14 . d.
.erkämpften die Alliirten einen bedeutenden El
linken Angriffslinie gegen dre Russen , letztere

"
mal vertrieben . Die Alliirten blieben Herren der Position .

Deutschland .
X Mosbach , 20 . April . Vor einigen Tagen wurde von

den Bürgermeistern des Amtsbezirks Mosbach ihrem gewese¬
nen Amtevorstande , Hrn . Oberamtmann Bulster , ein silber¬
ner Pokal mit folgender Inschrift überreicht : „ Die Bürger¬
meister des Amtsbezirks Mosbach ihrem Amtsvorstande Bul¬
ster als Zeichen ihres Dankes für seine segensreiche , an¬
spruchslose Wirksamkeit . " Es ist Dies ein weiterer Beweis
für die Achtung , welche dieser Beamte in seinem Bezirke
genoß .

Z Baden , 21 . April . Gestern hatten wir uns der , wenn
auch nur kurze « , Anwesenheit Sr . König !. Hoheit des Regen¬
ten zu erfreuen , Höchstwelcher gegen Mittag auf der Eisen¬
bahn hier eintraf und gegen Abend unsere Stadt wieder ver¬
ließ . — Seit einigen Tagen ist die Molkenanstalt für diese
Saison wieder eröffnet und findet bereits starken Zuspruch ,
wie dieselbe überhaupt immer größere Theiluahme finvet , und
das freundliche Thälchen mit dem niedlichen SchweizerhauS
ist ein Lieblingsspaziergang der Fremden geworden .

Kehl , 15 . April . ( A. Z . ) Die jüngst in Ihren Blättern
ausgesprochene Hoffnung für eine bessere Postverbindung
zwischen Frankreich und Augsburg mittelst der Eisenbahnen
bat sich leider bis jetzt nicht verwirklicht . Die deßfallsigen
Erörterungen haben hinlänglich dargethan , an wem die
Schuld lag . Wenn drei Verwaltungen zusammenwirken
sollen , um einen gemeinsamen Zweck zu erreichen , eine dersel¬
ben aber selbständig vorgeht , ohne die andern zu beachten , so
ist es nicht zu verwundern , wenn Störungen entstehen , unter
denen das Publikum leidet . Ein Verdienst bleibt der bayri¬
schen Administration dabei aber dock , denn sie hat dadurch
das Problem gelöst , während des Monats April in der glei¬
chen Zeit über Forbach , Frankfurt , und Würzburg nach
Augsburg gelangen zu können , wie auf der etwa 25 Meilen
kürzer » Strecke über Stensburg , Stuttgart , und Ulm . Auf
dieser kürzern Route genießen die Reisenden nur den Vor¬
theil , unterwegs hie und da Stilllager machen zu dürfen
( zuletzt in Ulm von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens ) ,
während sie auf der länger » Route in steter Bewegung blei¬
ben , was mancher Reisende vorzieht , insofern er nicht fürch¬
ten muß , auf dem langen einspurigen Umweg durch einen
unglücklichen Zufall oder durch verfehlte Influenzen auf den
Kreuzungspunkten um einen ganzen Tag verspätet zu wer¬
den . Briefe und Zeitungen aber werden wie Reisende be¬
handelt , und scheinen auf keine größere Eile Anspruch haben
zu dürfen . Die auf Beschleunigung hoffenden Redaktionen
und Korrespondenten mögen sich einstweilen durch die Tele¬
graphen trösten lassen , die ja ohnehin alle Beförderung über -
flügelu . Unbegreiflich bleibt eS immer , daß der natürlichste

olg auf ihrer



Weg vom Westen nach dem Osten nicht mehr beachtet wird ,
und es verdient den Dank der österreichischen Regierung ,
wenn es wahr ist , daß sie in neuerer Zeit die Linie von dem

Rhein zur Donau wieder in Aufnahme zu bringen suchen will .

Stuttgart , 11 . April . ( A . Z .) Stuttgart gehört zu
den wenigen Städten , in denen Bach ' s große Passion nach
dem Evangelium Matthäi zur Aufführung gekommen ist . Es

sind seitdem 10 Jahre verflossen ; der Eindruck jener gewal¬
tigen Musik blieb aber unvergessen . Damals hatte sich fast
Alles , was in der Stadt genügend singen und musiziren
konnte , den reichen Kräften unserer Hofkapelle angeschloffen ,
um die Doppelchöre und das zweifache Orchester zu füllen ;
die Wirkung unter Lindpaintner

' s Leitung war überwälti¬

gend . Diesmal ging die gelungene Aufführung eines nahe¬
verwandten Bach ' schen Werkes , welches weniger Massen ,
aber nicht minder tüchtige Kräfte fordert , von dem durch
vr . Faißt eingeübten und dirigirten „ Verein für klassische
Kirchenmusik " aus , dem für Soloparthien und für die Orche¬
sterstimmen freundliche Unterstützung von Seite der Kapelle

zu Theil geworden war ; namentlich hatte , wie schon in der
Matthäi

' schen Passion , auch jetzt wieder die ( Tenor -) Stimme
deS Evangelisten Hr . Rauscher übernommen , den eine unter
modernen Künstlern selten gewordene Gesangcsbildung und
ein geläuterter Geschmack für diese schwierige Aufgabe vor¬
zugsweise befähigen . Erfüllt von den Nachklängen einer

solchen Aufführung muß man es geradezu unbegreiflich fin¬
den , wie so wunderiiche Urtheile über Bach zuweilen in
Druck gegeben werden mögen , und zwar von Männern ,
welche die Schwächen der heutigen musikalischen Zustände
sonst ganz verständig besprechen . Der Eine sieht in einer
Bach ' schen Arie eine blose Singübung ohne empfundenen
Inhalt , der Andere macht aus dem allen Meister einen fana¬
tischen Kontrapunktisten , der sich in raffinirten Kunststücken
des gelehrten Satzes verbissen hat , ohne nach der Wirkung
auf das Ohr , geschweige nach dem Eindruck auf die Ge -

müther zu fragen . Der gewöhnliche Leser , der mit einer
Bach ' schen Fuge am Klavier ohnehin nicht zurechtkommt ,
nimmt Das gläubig hin , gewiß aber nur so lange , bis man
ihm Gelegenheit grvt , eine kirchliche Komposition Bach ' s in

guter Aufführung zu hören , wäre es auch nur eine seiner
kleineren Motetten . Kann ein Chor rührender , milder sin¬
gen , als es am Schluß jener beiden Passionsmusiken ge¬
schieht ? Oder ahnet nicht auch der Laie alsbald die tiefere
Bedeutung des fugirten Satzes , wenn das „ Kreuzige ihn !"

des aufgeregten Lölkes erschütternd an sein Ohr schlägt ?
Aber die Arten ! Nun ja , manche derselben fordern , um ge¬
nossen zu werden , allerdings einen musikalisch gebildeten
Hörer , der Das , was dem physischen Ohr zuweilen befremd¬
lich klingt , als Konsequenz einer strengen Harmonieführung ver¬
steht ; andere dagegen packen die Seele mit der vollen Unmittel¬
barkeit innigster Empfindung , so in der Johanneischen Passion
die Arie in k - moll ( „ Zerfließe mern Herz " ) , oder noch mehr
die von einer Solo - Violine begleitete Alt - Arie der Matthäischen
Passion s „ Erbarme dich, mein Gott , um meiner Zähren
willen " ) , in deren wehmuthschwercn Tönen der tiefste , in bit¬
teren Thränen aufgelöste Schmerz sich Luft macht ; es läßt sich
vielleicht auf tem ganzen Gebiet der Musik keine Komposition
finden , welche den einschneidenden Kummer eines reuevoll

zerknirschten , nach Versöhnung verlangenden Herzens mit

solch ergreifender Wahrheit und doch m so künstlerisch voll¬
endeter , durchaus schöner Form zum Ausdruck bringt .
Warum bleiben solche Schätze , mit seltenen Ausnahmen , in

den Bibliotheken der Kapellen vergraben ! Man fürchte
doch nur nicht , das Publikum werde ihre Hebung wenig
danken ; versucht eS nur , das Publikum wird sich überall
empfänglicher zeigen , als man ihm zugetraut hat . Als im

Jahr 1845 die Matthäische Passion hier zweimal hinterein¬
ander aufgeführt worben war , halte sich beide Male der
Konzertsaat , trotz seiner ansehnlichen Dimensionen , als zu
eng erwiesen , so baß eine spätere dritte , allseitig erwünschte
Aufführung in die Kirche verlegt werden mußte . Sowie
damals , so war auch am letzten Charfeeitag die Stiftskirche
in allen ihren Räumen dicht gefüllt .

Tübingen , 18 . April . ( Schw . M .) Unser berühmter
Aesthetiker , Professor Fr . Bischer , hat sich entschlossen , dem
an ihn ergangenen Rufe nach Zürich , wo ihm ein Lehrstuhl
an der Universität und dem neu errichteten Polytechnikum
unter sehr vortheilhaften Bedingungen angedoten wurde , zu
folgen .

München , 17 . April . Dem Vernehmen nach steht ein
allerhöchstes Reskript in Aussicht , wonach der bisher alljähr¬
lich stattgefundene Garnisvnswechsel in Zukunft wieder unter¬
bleibt und die Truppen in ihren ursprünglichen Garnisonen
fortan zu verbleiben haben .

Nach einer Verfügung der k. Regierung von Oberfranken
ist der Unterricht in drn deutschen Schulen von 4 auf 5
Stunden täglich erhöht , „ weil der häusliche Fleiß immer
mehr Nachlasse. "

Darmstadt , 19 . April . ( Fr . I .) Der von dem Abg .
Kraft von Gießen in der Sitzung der Zweiten Kammer vom
16 . d. gestellte Antrag lautet wörtlich : „ Die Kammer wolle
die Regierung ersuchen , ohne landständische Mitwirkung keine
Vereinbarung mit einem Inhaber der Kirchengewalt in der
römisch - katholischen Kirche abzuschließen , und namentlich seine
Hoheitsrechte , welche dem Staate nach den bisherigen Ver¬
ordnungen über diese Kirche zustehen , ohne Zustimmung der
Kammern aufzugeben , auch zugleich gegen die Nechtsbestän -
digkeit eines jeden solchen , ohne ihre Zustimmung vollzogenen
Verzichts Verwahrung einlegen . " Der Bischof von Mainz
weilt seit einigen Tagen in unserer Stadt .

Frankfurt , 20 . April . ( Fr . P . -Z . ) Laut hier eingc -
laufener telegraphischer Nachricht aus London ist das neue
englische Anlehen von 16 Millionen Pfund Sterling von dem
Hause Rothschild übernommen worden . — Stocks 89 ^ . —
Neues Anlehen 1V» Prämie .

Frankfurt , 20 . April . ( Fr . P .-Ztg . ) Lord I . Russell
wird auf der Rückreise auS Wien nach London unsere Stadt

passiven . Im Englischen Hof ist bereits Wohnung für den¬
selben bestellt und erwartet man dort die Ankunft des
brittischen Ministers nächsten Montag , den 23 . d. M .

Berlin , 17 . April . ( A.Z .) Die Kündigung des Sundzolles
von Seiten der Union macht in den preußischen Ostseehäfen
den größten Eindruck . Die in Stettin erscheinende „ Nord¬
deutsche Zeitung " sieht eine sehr ernste Verwicklung voraus ,
da Dänemark auf sein Recht nicht verzichten und die Union
auf die erste Klage eines ihrer Schiffe wegen widerrechtlicher
Zollerhebung zwar nicht den Krieg erklären , aber die däni¬
schen Schiffe mit Embargo belegen werde ; Dänemarks wich¬
tigste Stütze in diesem Streit sei England , das eine bewaff¬
nete Dazwischenkunft der Union in der Nord - und Ostsee
nicht dulden könne ; daß Rußland dasselbe Interesse hat , wie
England , will die „ Norbd . Ztg ." freilich nicht wahr haben ,
obwohl es Thatsache ist , baß der dänischen Regierung nach
dem Ausbruch der Verwicklungen im Orient erneute Zusiche¬
rungen für die Aufrechthaltuog des Sundzollcs von Rußland
gemacht worden sind . — Einige deutsche Regierungen , die
durch das Verbot ausländischen Papiergeldes in Preußen
betroffen werden , movifiziren dem Vernehmen nach ihre Emis¬
sion , und lassen durch einen hiesigen Finanzier mit der dies¬
seitigen Regierung darüber verhandeln .

Berlin , 19 . April . ( Fr . P .-Z .) Es verlautet hier ,
Kaiser Alexander II . werde in einigen Wochen sich behufs der
Huldigung nach Moskau — und sogar auch besonders nach
Warschau begeben ; bei dieser Gelegenheit soll Fürst Paske -
witsch mit erweiterten Vollmachten ausgestattet werden , die
auf eine Reorganisation der gegenwärtigen Verhältnisse von
Russisch -Polen innerhalb des Kaiserstaats gerichtet sein sollen ,
der Art , daß diese „ Nationalität " sich gedeihlicher als ein
besonderer Zweig des stavischen Bölkerbaumes „ kvnserviren "

könne .
Berlin , 19 . April . Die in der „ Triest . Ztg ." wieder

auftauchenden Gerüchte von einer neuerdings zwischen Preu¬
ßen und Oesterreich eingetretenen bedeutenden Annäherung
entbehren jeder thaisächlichen Begründung . Das Verhältniß
der beiden deutschen Großmächte zu einander ist für den
Augenblick weder ein besonders gespanntes , wie man von der
einen , noch ein besonders freundschaftliches , wie man von der
andern Seile zu behaupten für gut befindet . Es beschränkt
sich wesentlich auf die herkömmliche Behandlung der diplo¬
matischen Geschäfte ; innige Beziehungen finden dabei eben
so wenig statt , als Verhandlungen über eine Ausgleichung im
Gange sind . Namentlich ist es aber grundfalsch , wenn auS -
gesprcngt wird , Preußen habe das Bedürfniß gefühlt ,
Schritte zur Herbeiführung einer Verständigung zu thun .

Magdebnrg , 20 . April . ( Fr . I . ) Die Leiche der
Gräfin Rossi ( Henriette Sonntag ) passirte gestern auf dem
Wege von Hamburg nach Dresden die hiesige Elbschleuse
auf einem für den Transport besonders gemietheten Strom¬
fahrzeuge .

Dresden , 18 . April . ( Dr . I .) In Folge deS Bundes «
beschluffes vom 8 . Febr . d. I . sind gegenwärtig hier Abge -
orvncte derjenigen «Staaten , deren Kontingente das neunte
Bundesarmeekorps bilden , zusammengetreten , um die nöthi -
gen Vereinbarungen über die zur Ausführung der Kriegsbe¬
reitschaft im neunten Armeekorps erforderlichen gegenseitigen
Leistungen zu treffen , und haben gestern unter Vorsitz des
Kriegsministers , Generalleutnants Rabenhorst , ihre Be¬
rathungen begonnen .

Wien , 16 . April . ( D . I .) Se . Maj . der Kaiser hat
seinen Generaladjutanten , Feldmarschall - Leutnant Kellner
v . Köllenstein , zum sä Istus Sr . Kaiserl . Hoheit des Erzher¬
zogs Wilhelm , Chefs des Armeevberkommando ' s , ernannt .
Felvmarschall -Leutnant v. Kellner genoß sowohl seiner her¬
vorragenden Mrlitärkenntniffe , als sonst der ausgezeichneten
Eigenschaften seines Charakters wegen von je her bas beson¬
dere Vertrauen deS Monarchen . — Durch allerhöchstes Be -
fehlsschrciben an das Armeeoberkommando ist ferner der Ge¬
halt der Generalmajore insoweit erhöht worden , daß die
rangältesten derselben statt bisher 4000 fl. jährlich 5000 fl.
K .- M . beziehen . Die Zahl dieser Kategorie ist auf fünfzig
bemessen . — Einem Privatschreiben aus Odessa entnehmen
wir , daß der greise Fürst Milosch Obrenowitsch , welcher bei
dem jüngsten Kriege in der Walachei seine Sympathien für
Rußland so offenkundig bethätigte , sich in der genannten
Stadt befindet , und seine reichen Hilfsquellen fortwährend
der gräco - slavischen Sache widmet . Seine weitläufigen
Güter in der Walachei hat er auf sechs Jahre verpachtet , und
sich den Genuß ihrer reichen Erträgnisse auf diese Weise
gesichert .

Schweiz .
x A « S der Schweiz , 20 . April . Man erfährt aus

dem Protokoll der Freiburger Konferenz in Sachen des Bi¬
schofs Marillcy , daß die Abgesandten von Waadt und Genf
anfänglich nicht abgeneigt waren , unter gewissen Bedingun¬
gen eine Rückberufung des Bischofs zu bewilligen , ließen sich
aber von den Einwendungen der Freiburger überzeugen , daß
eine Rückberusung absolut nicht möglich sei , ohne mit der
öffentlichen Ordnung des Kantons und mit der Würde der
Staatsgewalt zu brechen . Diese Ueberzeugung führte auch
zu dem Beschlüsse , den Bundesrath mit bezüglichen Unter¬
handlungen nicht zu beauftragen . Es wurde in der Konfe¬
renz beschlossen : 1 ) die Konferenzbeschlüssc vom 30 . und 31 .
Oktober 1848 aufrecht zu erhalten ; 2 ) die Behörden der be¬
theiligten Kantone sollen von sich aus einzeln die Petitionen
ihres Gebietes beantworten , jedoch in dem gemeinsam ver¬
einbarten Sinne . Gestützt wurde der Beschluß namentlich
auf die Vorgänge seit jenen ersten Konferenzbeschlüffen ; fer¬
ner auf die zahlreichen , aber fruchtlosen Bemühungen , mit¬
telst welcher Frciburg und Genf ein Konkordat zur Regelung
der Bezüge zwischen Staat und Kirche versucht hatten ; end¬
lich auf die Antwort , die der heilige Stuhl unterm 1 . März
1853 durch den päpstlichen Nunzius Bovieri den beiden ge¬
nannten Kantonen auf deren Kollektivnote vom 22 . Dez .

1852 ertheilen ließ . — Das Bernische „ Seti '
f - Komitee " wurde

von der Regierung in Betreff deS Gesuches , Experten
an Ort und Stelle abzuordnen , abgewiesen , weil in der
Berner Bevölkerung sich keine Lust für eine Auswanderung
nach Algier zeige . — Der Großrath von Zükich beräth ein

Gesetz über das Gemeindewesen . Als besonders hervor¬
stechend darf wohl der Beschluß bemerkt werben , daß alle
Gemeindebeamten vom „ Wirthen " ausgeschlossen sein sollen .
— Die Blatternkrankheit taucht im Aargau , im Kanton

Zürich , und in der Basellandschaft auf . — Die Regierung
von Freiburg ermuntert die Rindviehzüchter zur Beschickung
der landwirthschaftlichen Pariser Ausstellung durch Reiseent¬
schädigungen .

Der „ Bund " schreibt : Das eidgenössische Post - und Bau -

departemcnt ist vom Bundesrath ermächtigt worden , vom
1 . Juni bis 31 . Oktober nächstkünftig einen NachtpostkurS
über den Splügen - und den St . - Gotthards -Paß zu erstellen .
Trotz der fortwährend noch hohen Haferpreise , welche die
Transportkosten ansehnlich vertheuern und die Verwaltung
in der wünschbaren Vermehrung neuer Kurse hemmen , hofft
man , daß die eben erwähnten sowohl im Interesse der
Administration , als in demjenigen deS Publikums liegen .
Beim Splügen genügt schon die bisherige Frequenz , welche
viele Beiwagen in Anspruch nahm , um einen zweiten Kurs
während der Sommermonate zu alimentiren . Beim St .
Gotthard , dessen Frequenz ebenfalls bedeutend ist , steht eine
weitere Vermehrung derselben aus dem Grunde zu erwarten ,
daß mittlerweile die lombardische Grenze ganz geöffnet wird
und im nächsten Monat die sardinischen Eisenbahnen in
Arona am Lago Maggiore auömünden werben , was Alles
den Verkehr durch Tessin beleben muß .

Die Grenzsperre gegen Tessin ist aufgehoben und der freie
Verkehr mit der Lombardei , wie er vor dem Februar 1853
bestand , wieder vollkommen hergestellt . Wir entnehmen
Dies der offiziellen „ Veroneser Zeitung " , welche die Anzeige
enthält , daß in Folge stattgehabter Ratifikation der Mailän¬
der Konvention der Minister des Aeußern alle beschränkenden
Bestimmungen bezüglich der Zulassung von Tessiner Bürgern
in österreichischen Landen zurückgenommen und an alle öster¬
reichischen Gesandtschaften und Konsulate die Weisung er «

theilt habe , von nun an die in Oesterreich reisenden Tessiner
bezüglich der Paßvisa nach den allgemein giltigen Grund¬

sätzen zu behandeln .

KrauEretcb .
Paris , 19 . April . Man versichert hier , alle Nachrichten ,

alS wolle Oesterreich jetzt neutral bleiben , seien unbegründet .
Die Minister Russell und Drouyn haben ihren Aufenthalt in
Wien verlängert . Auch heute sind die verschiedensten Ge¬
rüchte verbreitet : Die Verbündeten sollen in der Krimm
einen Sieg errungen und einen Theil Sebastopols genommen
haben .

Paris , 19 . April . ( Fr . P . - Z . ) Von gut unterrichteten
Personen erfahre ich , daß die Königin von England und der
Prinz Albert die Weltausstellung nicht gleich beim Anfang
derselben besuchen werden , sondern ihre Reise hieher auf den
September verschoben haben . Das Schloß in Fontainebleau
soll für sie bereit gehalten werden . — Wiederholten Mitthei -
lungcn zufolge wird der Kaiser der Franzosen mit dem Lon¬
doner Bürgerrecht beehrt werden . — Gestern ist der durch
seine Scestücke berühmte Maler Jsabey hier gestorben .

j - Paris , 20 . April . Der Kaiser ist morgen Abend von
seiner Reise nach England in Boulogne zurückerwartet , wo
er einen Tag verweilen wird , um über die Nordarmee
Musterung zu halten .

Wie man aus Marseille schreibt , werden wieder alle im
Hafen liegenden Kauffahrteischiffe zu Pferde - und Material -
tranöporten nach dem Orient in Mietpe genommen . Man
kann sich einen Begriff von den ungeheuren Opfern , die der
Krieg kostet, machen , wenn man weiß , daß die Fracht für ein
einziges Pferd nach Konstantinopel 325 Fr . , nach Kamiesch
375 Fr . ( also netto 100 preußische Thaler ) kostet. Die
Tonne Waaren kostet nach ersterm Punk « 38 , nach letzterm
48 Fr . Die Kapitäne erhalten be» der Abfahrt die Hälfte
des Preises vorausbczahlt .

Von der Kaiserreise schreibt der „ Moniteur " heute Fol¬
gendes : Mittwoch Abend fand zu Wmdsor großes Konzert
statt . Nach dem Konzert hatten die eingeladenen Personen
die Ehre , Ihren Majestäten vorgeftellt zu werden .

'
Gestern

Morgen 11 Uhr verließen der Kaiser und die Kaiserin Wind¬
sor , und langten gegen 12 Uhr unter den Akklamationen einer
unermeßlichen Menschenmenge zu London an . II . MM .
stiegen im Buckinghampallast ad , und begaben sich einige
Augenblicke später nach Guildhall , wo der Lordmayor , die
Albermen , und die höchsten Notabilitäten Englands sie er¬
warteten . Die beim Bankett vom Kaiser gehaltene Antworts¬
rede auf die Adresse der City erregte einen Enthusiasmus ,
den man unmöglich beschreiben kann . Von Guildhall ver¬
fügten sich der Kaiser und die Kaiserin aas die französische
Gesandrschafk , wo die Vorstellung des diplomatischen Korps
stattfanr . In dem Augenblick , wo II . MM . in der Straße
erscheinen , drängt sich eine enorme Volksmaffe um ihren
Wagen und drückt ihnen durch ihre Rufe , durch ihre Geber¬
den die lebhafteste Freude aus . Der Kaiser und die Kaise¬
rin sind über die Gesinnungen , deren Gegenstand sie sind ,
sichtlich gerührt . II . MM . kehrten um 6 V, Uhr unter den¬
selben enthusiastischen Kundgebungen in den Buckingham -
pallaft zurück . Alle Läden von London sind , wie bei den
größten Festen , geschlossen . Gestern Abend war die ganze
Stadt illuminirt und mit den Farben von England und
Frankreich geschmückt .

Spanien .
T Madrid . Die Zähl der wegen der Vorfälle der letz¬

ten Tage in der Nähe des Cortespallastes verhafteten Per¬
sonen ist bereits von 15 auf 7 hcrabgeschmolzen , und auch
von diesen spricht man , daß sie wieder freigegeden werden
sollen ; ein Beweis , wie sehr übertrieben man die Wichtigkeit



der /ängsten Vorfälle hatte. — Hr. Olozaga , spanischer Ge«
sandter in Paris , ist dortselbst am 19. Abends wieder von
Madrid zurück eingetroffen. — Die Diskussion über den
zweiten Artikel deS Gesetzentwurfs bezüglich des Verkaufes
der Kirchengüter dauert fort. — Der König von Portugal
ist den 15. von Lissabon nach Italien abgereist ; er wird
sich hierauf nach der Schweiz und nach Frankreich begeben .

Großbritannien .
» London , 19. April . Heute sind die Festlichkeiten von

Windsor nach London übertragen worden. Das Wetter ist
prachtvoll. Um 12 Uhr ist der Kaiser mit seiner Gemahlin
wieder unter ungeheurem Menschenzudrange in Buckingham-
palace eingezogen ; um 2 Uhr begab er sich über Cyaring -
croß, den Strand Fleet- Srreet und Cheapside entlang nach
der Guildhall . Die Straßen sind so gedrängt voll, daß nur
mit Mühe durchzukommen ist ; der ganze Himmel hängt voll
französischer Flaggen ; Tribüne reiht sich an Tribüne ; kein
Fuhrwerk hat Platz, nach oder von der City zu dringen ; der
Empfang der französischen Gäste ist über alle Beschreibung
lebhaft ; Einzelheiten aus der Guildhall zu empfangen ist bei
der Schwierigkeit der Kommunikation in diesem Augenblicke
unmöglich. Um 4 Uhr begab sich der Kaiser zurück durch
Hpdepark nach dem Hotel des französischen Gesandten, um
diesen mit einem Besuche zu beehren ; von dort nach Bücking-
hampalace, wo die Königin , die um 1 Uhr von Windsor
hereinkam , große Tafel gibt. Es wird diese kaum beendigt
sein, wenn die Tpeaterstunve schlägt (8 Uhr) ; doch hat die
Königin den Befehl gegeben , mit der Aufführung nicht über
die gewohnte Zeit hinaus auf den Hof zu warten. Für die¬
sen sind der Bühne gegenüber 14 Logen mit großer Pracht
hergerichtet worden. So wie der Hof erscheint , spielt das
Orchester erst ^ ksrlsnt pour Is 8^nv "

, dann die englische
Nationalhymne . Am Schluß der Vorstellung werden die
beiden Nationalhymnen wiederholt, wo bann die englische
den Vortritt erhält. Höchst schmeichelhaft für die französi¬
schen Gäste — in der Thal das größte Kompliment, das
ihnen möglicher Weise gemacht werden kann, — ist die An¬
ordnung, daß bei dieser Gelegenheit eine eigene Strophe in
der englischen Hymne eingeschaltet werden soll.

Daß jedes Plätzchen im Opernhause längst vergriffen ist
und mit schwerem Gold bezahlt wurde, versteht sich von selbst.
Die Erlaubniß, während des Absingens der Hymnen ( also
10 Minuten ) hinter den Sängern auf der Bühne zu stehen,
um einen Blick in den Saal werfen zu können , wurde freudig
mit 2 und 3 Guineen erkauft .

Rußland .
St , Petersburg , 12 . April . So eben erscheint hier

ein kais. Amnestiedekret , in welchem cs u . A . heißt : „Wir
haben es für gut erachtet , den Anfang Unserer Regierung
dadurch zu bezeichnen , daß Wir dem Volke die in gegenwär¬
tiger Zeit möglichen Schulberlafse bewilligen, und denjenigen
Unserer Unterthanen Verzeihung oder Erleichterung ihres
LooseS angedeihen lassen , welche obgleich sie sich durch wider¬
gesetzliche Handlungen befleckten, dennoch durch das Zusam¬
menwirken der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit moralisch
gebessert werden und das Vergangene durch ein neues Leben
verwischen können , das ihren Pflichten gegen Gott und den
Nächsten entspricht . Wir wählen dazu den Tag der Aufer¬
stehung unseres Herrn und Heilandes Jesus Christus und be¬
fehlen :" Hier folgen 21 Artikel, von denen die ersten fünf
Schulderlaffe, die andern Straferlaffe oder Strafermäßigun¬
gen enthalten. Der Schluß lautet : „Ueber die Schulder¬
laffe und anderen Erleichterungen für Unsere Unterthanen
des Königreichs Polen und Großfürstenthums Finnland wer¬
den demnächst eigene Verfügungen erlassen werden."

Japan .
In Japan scheinen sich wunderliche Dinge vorzubereiten,

worüber man mittelst amerikanischer Berichte allerlei Andeu¬

tungen erhält. Einem Bericht deS Commodore Perry an
den Marineministcr zu Washington aus Hakvdade (30. Mai
1854) ist ein Schreiben des Fürsten Moirgama Jenoskih,
des Vorstandes der japanischen Hofkommission , welche den
Vertrag unterhandelte, als Beilage hinzugefügt, welches eine
höchst auffallende, man könnte sagen revolutionäre Gesinnung
arhmet . Von einem Mißverständlich der fürstlichen Worte
kann beßhalb keine Rede sein, weil alle Verhandlungen in
holländischer Sprache geführt wurden, welche die japanischen
Dolmetscher vortrefflich verstehen . „Wollten wir jetzt noch",
sagt der japanische Große, „alten Sitten und Gebräuchen
eigensinnig nachhängen, so würden wir eine gänzliche Un¬
kenntlich der Zeiten und ihrer Bedürfnisse verrathen." Nicht
weniger denkwürdig ist ein ausführliches Schreiben des nach
Japan fahrenden Kalrforniers Silas E. Burrows an den
Herausgeber der Placer Times zu San Francisco ( 1 . Febr.
1855) , dem wir einige Stellen entheben , welche einen merk¬
würdigen Blick gewähren in die herannahendenWandelungen
der asiatischen Reiche. Mit der Ansiedelung der Angelsach¬
sen in den Ländern längs des Stillen Ozeans werden die künf¬
tigen Historien einen neuen , vom Standpunkt der menschli¬
chen Entwicklung den herrlichsten Abschnitt in der Geschichte
der östlichen Völker beginnen.

Amerika .
* Neu -Iork , 4. April. Der Präsident ( so wird aus

Washington gemeldet) hat sich gegen eine außerordentliche
Koagreßsitzungausgesprochen; er stellt cs in Abrede , daß die
Anordnungen der Regierung auf kriegerische Maßregeln gegen
Cuba deuten . — Großen Skandal macht es, daß ein Audi-
toratsbeamtcr, Namens Taylor , den Namen des Kriegsse -
krelärS gefälscht und sich mit 10,000 bis 20,000 Doll. auS
dem Staube gemacht hat . — Gegen die Anwerbung von Re¬
kruten für England ist eine Untersuchung eingeleitet. 15 der
Letzteren wurden in Philadelphia angehalten ; es sollen ihrer
in dieser Stadt 500 angeworben worden sein. — In
Neu-Iark hat man einen gewissen Bucknell verhaftet , der
dort als Agent für England opcrirt haben soll . In
Ctncinati war es zu blutigen Auftritten zwischen Holländern
und Amerikanern gekommen . Die Wahlurnen wurden zer¬
schlagen ; die Holländer zogen mit einer Kanone durch die
Straßen ; sie wurde ihnen von den Amerikanern adgejagt
und fiel zuletzt den Deutschen in die Hände. Der Krawall
war bei Abgang der Post noch nicht zu Ende , doch waren
bereits 3 Holländer gefallen und von beiden Parteien mehrere
lebensgefährlich verwundet worden.

Bermischte Nachrichten .
Da « «Athenäum " erwähnt ein Curiosum zur Shakespeareliteratur .

Eine Amerikanerin , Namen « Miß Bacon , hat eine Schrift herauS-
gegeben, worin sie Wolf'« Theorie über die Entstehung der Home¬
rischen Gesänge auf den großen englischen Dramatiker anwendet.
Bon rer Ansicht ausgehend , daß ein einziger Menschengeist nicht im
Stande sei , eine solche Anzahl Meisterwerke zu schaffen, nimmt sie
an , oder behauptet vielmehr ganz zuversichtlich, diese 36 oder 37
Shak»speare ' schen Stücke seien von mehreren , und zwar die meisten
von Lord Francis Bacon, dem bekannten Philosophen und Kanzler
Jakod 'S I ., und von Sir Walter Raleigh, welche Beide, vornehme
Männer, nach den damaligen gesellschaftlichen Begriffen vor der
Welt nicht als Bühnenschriststeller erscheinen wollten , und daher den
niedrig gebornen Schauspieler William Shakespeare, vormaligen
Wilddieb in Stratford u . s . w ., als ihren Strohmann benützten .

Karlsruher Wochenschau . Sonntag , 22. April : Großh.
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von ll bis 1 Uhr, und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde : Land¬
schaft im bayrischen Hochgebirge, von Karl in München ; Genfer
See, vom Signal üe Loug> auS gesehen , von Bernh. Fries in Hei¬
delberg ; Simson 's Gefangennehmung , von F . Schwörer in München ;
Madonna, von G . P . Schmitt in Heidelberg Zeichnungen : 12 land¬
schaftliche Kompositionen , von Direktor Schirmer ; 2 Studienköpfe,

von G . P . Schmitt in Heidelberg ; 1 historisch » Komposition , von
demselben . Lithographien: Trachten de« badischen Lande«, von
Hrinemann und Gleichauf . Kupferstiche : Ibe best rnv ol tde season,
nach Landseer ; Tes Koees <ie Laos, nach Paul Berontse ; 87 Blatt
Radirungen , von Klein . Kunstverein , geöffnet seinen Mitgliedern
und Fremden, Nachmittag« von 1 bis 4 Uhr. Ausstellung : Julia
(nach Shakespeare 's Romeo ) , Gemälde von Professor Köhler in
Düffeldorf. (Dasselbe ist während der nächsten 14 Tage täglich von
l — 4 Uhr ausgestellt.) Großh. Hoftheater: „Die Jungfrau von
Orleans ", Trauerspiel in 5 Aufzügen , nebst einem Borspiel ; «Jo¬
hanna d'Arc" : Fräul . Rudloff, al« Gast . Montag , 23. : Im
groß- , botanischen Garten find die Pffanzenhäuser dem Publikum
geöffnet Morgens von 9 bis ll Uhr , und Nachmittag « von 3 bi«
5 Uhr. Großh . Naturalienkabinet , dem Publikum geöffnet Mor¬
gens von 10 bi« 12 Uhr. und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Großh.
Hoftheater, zum ersten Male wiederholt : «Die «Krondiamanten",
komische Oper in 3 Akten, au- dem Französischen de« Scribe und
St . George , von Swoboda ; Musik von Auber . Dienstag , 24. :
Großh. Hoftheater : Bleibt für heute geschloffen . , Mittwoch,25 . :
Groß- . Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen« von 11 bi«
1 Uhr , und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung , wie Sonn¬
tag , den 22. April. Großh. Fasanerie, dem Publikum geöffnet von
4 bis 5 Uhr Nachmittag«, mit Einlaßkarten, welche auf dem großh.
Hofforstamte Mittwoch Vormittag von 11 bis 12 Uhr zu erhalte«
find. Bürgerverein : Vorlesung de- Hrn . K. Schöchlin über badische
Geschichte ; Abends von 6 bis 7 Uhr ; für Mitglieder und gegen UN-
entgeldliche Eintrittskarten .

1 Karlsruhe » 21 . April . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
18 . April wurde« zu Mittelpreifen verkauft : 9N/r Malter Hader
zu 5 fl . 49 kr. Eingestellt wurden 29 Malter . Kunstwehl Nr . 1 (per
Malter zu 150 Pfund) 20 fl. ; Schwingmehl Nr. 1. 18 fl. ; Mehl
in drei Sorten 15 fl. 30 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 81,067 Pfd. Mehl .
Eingeführt wurden vom 12. bis incl. 18. April 90,193 « «

171,260 Pfd. Mehl.
Davon verkauft . . 105,925 « „
Blieben aufgestellt . 65,335 Pfd . Mehl .

Frankfurter Kurszettel . 20. April.
( lluS dem Kursbericht vom Syndikateder Wechselsensale.)

Geldkurs .
Reue LouiSd' or .
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl. lO-fl .-Stücke
Dukaten . . .
20-Frankenstücke .
Engl. Sovereigns
Gold »l ölarco .
Preuß . Thaler .
5- Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Kaffen - Sch

fl.
«S

«s
v
L

«k

10 45 kr.
9 34V, -35'/ ,

10 2-3
9 41 -42
5 32-33
9 20'/, -21 ' /,

11 43-45
374-76

1 46'/d - ' /.
24 : 24-28

1 46-/. -V,

Berantwortlicher Redakteur :
vr . I . HerM. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 22. April , 2. Quartal , 52. Abonnements¬

vorstellung : Die Jungfrau von Orleans ; Trauer¬
spiel in 5 Akten , nebst einem Vorspiele , von Schiller.
„Johanna d' Arc " : Fräulein Auguste Rudloff , vom
Stadtthealer zu Hamburg, als zweite Gastrolle.

Montag , 23 . April , 2. Quartal , 53. Abonnements«
Vorstellung. Zum ersten Male wiederholt: Dii Kron¬
diamanten , komische Oper in 3 Akten, von Scribe ; Mu¬
sik von Auber.

Dienstag , den 24. April , bleibt die großh .
Hofbühne geschlossen.

8ehriüell iilier Irerväftrte Heilverfah¬
ren ullä Hausmittel . 8 . 422 .

DGGOTTGGGGGGTZTTKGTGOGG
»Der Darmkanal.
§ Von vr . Heinrich Schcltz . pochondrie , berM
R Gicht , der Magen- u . Berdauungsschwächcn , M
» Hämorrhoiden, u . anderer Unterleidokrank - ^
8 heften, u . die Ausrottung, sowie Verhütung M
« verseiden durch vr . M . Strahls Heilverfahren. M
Z Preis l8 kr. I

Z Lungenschwindsucht heilbar . I
K Von Or. Julius Lodrthal . G
N Durch Anwendung eines neuen Hcilverfah- G
VrinS . 6te umgearbeitcte Auflage seiner G
V Schrift : „ Die Wirkung meiner ksseotisW
Dsntipktkisics ." Preis 3V kr. G

kTantchnthnUmr. 5.?.',
D Bon vr . M . Fcldbrrg . der Art . Ein W
^ Wort über I)r . Dinters Heilmittel. Volle Ge - W
D nesung fleht dei richtigem Gebrauche des hier ^
U Gesagten in sicherer Aussicht. 12le Auflage . W
« Preis 27 kr . H

Z Die chronischen Nervenleiden. Z
^ Von Vr CH . cktrischrr . ^
D Die Quelle der meisten Krankheiten neuerer M
« Zeit und deren Heilung. Ein Wort über ein M
G zuverlässiges Präservativ : c . : c . >8te Aufl . A
G der Schrift de « Saniiä ' Sraihs Crrnow über ^
G die Wirksamkeit von vr . Hiltons Heilverfahren. V
S Preis 27 kr. G
Z Vorräihig in allen Buchhandlungen , T
^ in in der T . Br »««'» ^

kiA^ Hofbnchbandluna. G

8,357 . (2) : . In einer der Haupt¬
stadt» des GroßhcrzogthumsBaden wird in rin
gangbare« Spezereigeschäft ein angehender Kom¬

mis gesucht, der in einem solchen Geschält se .ne
Lehre bestaunen hat , ein guter Verkäufer ist , und
sich mit guten Zeugnissen über Wohlverhalten und
Treue auszuweisen vermag . — Das Nähere ist dei
der Expedition der Karlsruher Zeitung auf porto¬
freie Anfrage zu erfahren .

8 .421 . (2 ) 1. Durlach .

Bei Unterzeichnetem können an der neuen Fabrik
in Ettlingen 50 — 60 tüchtige Maurergesellenlän¬
gere Zeit Beschäftigung finden.

Durlach , den ^0 . April 1855 .
Renz , Werkmeister , Sk Comp .

8 .4 >2. Nr . »6»7. Baden .
Bekanntmachung .

Wir machen hiemit bekannt , daß die Molken¬
anstalt dahier eröffnet ist.

Baven , den 2v. April 1855.
Großh. Bezirksamt als Badanstalten- Kommiifion .
8 .276 . (2)2. Vad Hub.

Die Eröffnung der Molkcnku ^findet am 24 . April
statt . Die Geisen weiden eine Stunde von hier
entfernt auf dem Gebirgsrücken , Omerskvpf ge¬
nannt . — D >» Zubereitung der Molken besorgen
die Gebrüder Koller aus dem Kanton Appenzell.

Die Dervvctitnutz hes HrSrdade- .
Die Unterzeichneten erlauven sich , die ergebenste

Anzeige zu machen, daß sie wieder mit 80 Stück
Swweizer Ziegen aus dem Kanton Appenzell an¬
gelangt sind . — Die vortreffliche Weide ans dem
OmerSkopf berechtigt unS zu dem Versprechen,
e '" c solch vortreffliche Molke bereiten zu können,
wie keine andere derariigeAnstalt im Stande ist . —
Jeden Morgen von 6 bis 8 Uhr wird im Gr »»«»
Hvf in Aar1Sr »h« die Ziegenmolke verabreicht .

Auf zahlreichen Zuspruch hoffend , empfehlen
sich besten «

Erbender SkvLier
au« dem Kanton Appenzell.

WieSloch .
ä Gasthaus - Verkauf

Vermiethung.
Der Unterzeichnete läßt

wegen Lokalveränderung sein
Gasthaus zu den Drei Königen dahier mit geräu¬
migen Oekonomiegebäudenund Garten ,
Montag , den 30 . d . M , Nachmittags 3 Uhr ,
im Lokale selbst , abwechselnd , ein m Verkauf zu
Eigenthum , und einer Vermiethung auf 6 Jahre
aussetzen.

WieSloch, den 18. April 1855 .
F . H . Mrcher .

8 .234 . (2)2. Kuppenheim
bei Rastatt .
Zu vermiethen od.

zu verkaufen .
„ _ Das Gasthaus zum Lamm

mit der nöthigen WirthschaftSeinrichtung steht
unter annehmbaren Bedingungen zum Vermiethen
oder zum Verkaufen bereit.

Das Nähere bei Joh . Stricker ' s Wwe.
Mrthshausverkauf.

Ein an der Rheinstraße >n der
Nähe von Rastatt gelegene «
gangbareS WirthShau « mit der
Realschtlvgerechtigkeitund einer

eingerichteten Bäckerei , das sich auch noch zu einem
andern Geschäfte eignet, ist auS freier Hand

' zu
verkaufen . Näheres bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung. 8 .405 . (2)2.

L .4l0 . (2)2. Weingarten bei
Durla » .
Mastvieh - Versterge-

rung .
Der Unterzeichnete läßt Mittwoch, den 25. d . M .,

Nachmittags 2 Uhr , 8 Stück fette Kühe und 2 fette
Ochsen versteigern , wozu die Liebhaber höflichst
einladet

Bierbrauer .

8 .420. Mannheim . (H»»s -
>«rtz»»f . ) Ich beabsichtige , mein
>auS Vit. 2 . III. Nr . 3 , nebst Zube¬

hör und groSem Garten , am Hafen
gelegen , aus freier Hand zu verkaufen .
_ Mühldorser .

8 .4l5 . ( 2j >. Karlsruhe .
Badischer Eisenbahnbau .

Schienen Lieferung .
Zur Fortsetzung der badischen

Eisenbahn von Basel nach Säckingen
sollen bi- zum nächsten Spätjahr
60,000 Zollzentner ( ä 50 Kilo-

^ gramm ) Eisenbahnschienen geliefert
' werden.

Diejenigen Fabrikanten , welche diese Lieferung
ganz oder theilweise zu übernehmen geneigt find»
werden hiemit eingeladen , ihre Preisangebote
längstens bis znm 10 . Mai d . I . , Vormit ^
tags II Uhr , derber Unterzeichneten Stelle , von
welcher die Lieferungsbedingungen erhoben wer¬
den können, einzureichkn.

Karlsruhe, den 20. April 1855 .
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

I . E . e . D.
I . Scheffel .

_ _ vät. Fecht .
ö .326. (3) 2. Mannheim .

Bekanntmachung.
Der Mannheimer Maimarkt für Pferde

und Rindvieh wird
Dirustatz , de» V. Mai ,

abgehalten und beginnt
MontLF , de « Ay . 'flüpriV ,

Mittag VL UH *.
Mannheim, den 16. April 1855.

Großh. badische- Bürgermeisteramt.
Diffent .

Chuuo .



8.356. Bad Hub .
Auszug auS dem Bericht » es Herrn Baase » . Professors der Chemie in Heidelberg , an das groß -

herzogliche Ministerium des Innern , die Analyse der Mineralquelle des Hubbades betreffend , wie folgt .
Die Thermalquelle vom Hudbad unterscheivet sich von den Quellen zu PeterSthal ,

Freiersbach und Erlcnbad durch einen leicht nachweisbaren Jod - Gchalt , der zwar gering ist,
aber demungeachtet vom wesentlichen Einfluß auf die arzneilichen Wirkungen des Wassers
sein muß , indem dieser Jod - Gehalt mit dem Ursprung der Quelle in mancher Beziehung steht.

Die Analyse gab folgende Zusammenstellung des WafferS :
In 1001 -0 Theilen Waffer . — Gran im badische« Maas .

Zweifach kohlensaurer Kalk . .
„ „ Magnesia
„ „ Eysenorpdul

Schwefelsaurer Kalk .
„ „ Natron
„ „ Magnesia

Chlornatrium . . -
Chlorkalium . . . .
Chlorlithium . . . .
Kieselerde .
Kohlensäure . . . .
Stickstoff .
Erhebliche Spuren von Jod - Ver

bindungen u . organischen Stoffen

3.0748
0.0938
O.V321
4 .6378
2.6361
0 .6334

14.6216
0 .8020
0.0469
0.2698
0 .9244
0.3709

0 .0000

2 .3615.
0 0791.
0 .0246 .
3.5618.
2.0245 .
0.4865.

11 . 1530.
0.6151.
00360 .
0.2072 .
2.2459.
0.2s48 .

0 .0000 .
30.0436 . . 23.0737 .

An Gasen enthält die Quelle :
Kubikcentimeter in 11-1-VO Gramm . — Kubikzoll im badischen Pfunde .

Halbgebundene Kohlensäure . . . . 32. 13 . 0.914. -
Halb und ganz gebundene . 64 .26. . 1.828 .
Freie Kohlensäure . . . 31 .59. . . . . . . . . . . . 0 .898 .

0.544.
Die Eröffnung der Mtneralbäder findet den Mai statt .

_ Die Verwaltung des Hubbades ._

Viui <lei'bilt'8 Lul OliOiin ol 8team 8Iiip8.
Regelmäßige Dampfschiffs -Linie

zwischen und
Am IS . Mai fährt das Dampfboot I . Klasse,

Capitaine von 2300 Tonnen ,
von Havre ab nach New -Uork . -

Diesem folgt im Juni das neue Dampfboot
Um Auskunft über Ueberfahrt und Frachtpreise beliebe man sich zu wenden an

8ivI »Lov88ii »L»i »i » «L C «-
in

Havre , Ludwigshafen und Kehl ,
sowie deren bekannte Herren Agenten ,in Karlsruhe bei Herrn Arkrns

8 .273. (3) 2. Hauptagent .' ° Die »Hoffnung-.
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Mannheim . . . . . . . . . . am 3V. April ,
» Gtraßburg . » 2 . Mai ,
„ Havre . . » 10 . »

ab Mannheim . . . am 30 . April ,
» Ttraßburg . » 3 - Mai ,
» Havre . . » 1v . Mai .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossenwerden bei
2 . M .

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogchum Baden , in NiarVsrrche bei Herrn
Buchhändler 2l . Bielefeld »

Mannheim , Kehl und Havre , im April 1855 .
8 .413 . (2) 1. Nr . 144. Weissenbach . ( Nutz -

Holz Versteigerung .) Aus den Kalrenbronner
Domänenwaldungen werden am Samstag , den
5 . Mai d . J ., Mittags 11 Uhr , auf dem Rathhaus
zu Gernsbach versteigert :

ca. 530 Stämme forleneS Sä '
gholz , ausgesuch¬

ter Qualität , und
ca . 3000 Stück fichtene Hopfenstangen .

Die Abfuhr der Stangen kann nicht allein in
das Murgthal vollkührt werden , sondern auch in
das Aldthal nach Ettlingen und weiterhin .

Weissenbach, am 20 . April 1855 .
Großh . dad . Bezirksforstei Kaltenbronn .

B e ch m a N n.
8 .406 . (2)2 . Tauberbischofsheim . ( Fahn¬

dung . ) Gestern früh wurde am Tauderufer
unterhalb Jmpfingen ein neugeborneS Kind männ¬
lichen Geschlechts, nebst einer alten , zerrissenen, ge¬strickten, grauen , mit einem grünen Streifen besetz¬ten MannSjacke , und einem zerfetzten, baumwolle¬
nen , grau und weiß karrvrirten Brusttuch mit
Futt » von weißgrauem Canevas aufgefundcn .

Sämmtliche Polizeibehörden werben um schleu¬nige Fahndung ersucht.
Tauberbischofsheim , am 17 . April 1855.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Litschgi .

vät . Herkert , Akt . für .
8 .423 . Nr . 13,729 . Stockach . ( Fahndung .)Der ledige Jakob Spek von Emmingen hat wegendritten Diebstahls eine Zuchthausstrafe von 2>/ ,Jahren zu erstehen und befindet sich auf flüchtigemFuße ; wir ersuchen deßhalb unter Beifügung des

Signalements sämmtliche Behörden , auf den JakobSpek zu fahnden , und ihn im BetretungSfallc" wahrt anher abzuliefern .Stockach , den 17. April >855.
Großh . bav . Bezirksamt .

G . W o l f.
, I . k. Lippert , A . j .Signalement des Jakob Spek .Alter , 26 Jahre ; Größe , 5- 7« . GefichtSform.oval ; Gesichtsfarbe , blaß ; Haare , braun ; Stirne ,

hoch ; Augenbrauen , braun ; Nase , proportionirt ;Mund , klein ; Zahne , gut ; Kinn , rund ; Gestalt ,
untersetzt ; besondere Kennzeichen, keine.

8 . 425 . Nr . 5927 . Eberbach . ( Aufforde¬
rung . ) Bei Anna Maria Rodemich von Wagen¬
schwend wurde eine silberne Taschenuhr mit por -

zellänenem Zifferblatt , römischen Ziffern und glat¬
tem Gehäuse , nebst einer dazu gehörigen silbernen ,
halbfußlangen Kette und silbernem Uhrenschlüffel
aufgesunden .

Da sich Anna Maria Rodemich über deren
rechtlichen Erwerb nicht auSzuweisen vermag , und
daher Verdacht vorliegt , daß diese Uhr entwendet
worden ist, so wird hiemit Derjenige , welchem
etwa eine Taschenuhr , wie die beschriebene, ent¬
wendet wurde , ausgefordert , hievon die Anzeige
zu machen.

Eberbach , den 14. April 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

G u e r i l l 0 t .
8 .282 . (3 ) 3. Nr . 9217. Waldkirch . ( Auf¬

forderung . ) Andreas Wehrte , ledig , von Alt-
fimonswald , hat sich heimlich von Hause entfernt
und wahrscheinlich nach Amerika begeben .

Wir fordern denselben auf , sich binnen 4
Wochen bei ui .S zu stellen, andernfalls derselbe
des badischen StaatSdürgerrechtS verlustig erklärt
würde .

Waldkirch, den 10 . April H55 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Betz .
8 .237. (3)3. Nr . 4225 . Buchen . ( Straf -

erkenntniß . ) Da der Rekrut Franz Joseph
Baumdusch von Heidersbach sich aaf die diessei¬
tige Aufforderung vom 17 . Februar l . J ., Nr . 2286,
bisher noch nicht sistirt hat , so wird derselbe hier¬
mit der Refraktion für schuldig erkannt , daher in
die gesetzliche Geldstrafe vonMofl . , sowie in die
Kosten verfällt , und des StaatSdürgerrechtS für
verlustig erklärt , vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung im Betretungsfalle .

Buchen, den 10. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Schwab .

8 .389 .(3) 3 . Nr . 5831. Pfullendorf . ( Straf -
erkenntntß . ) Der Grenadier Robert Lender
von hier hat sich der diesseitigen Aufforderung vom
18. Dezember » . I . ungeachtet nicht gestellt , weß-
halb er nunmehr der Desertion für schuldig , des
bad . Staatsbürgerrechts verlustig erklärt , und in
die gesetzliche Strafe von >200 fl . verfällt wird .

Pfullendorf , am 12 . April I8a5 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N « u m a n n.

8 .321 . (3) 2. Nr . 8628 . Kenzingen . ( Straf -
erkenntniß .) Nachdem die in der diesseitigen
Aufforderung vom 5. Oktober vr I . , Nr . 29,143 ,
genannten Personen ( mit Ausnahme des L . Roß¬
wag ) derselben keineFolge geleistet haben , so wer¬
den dieselben (mit Ausnahme des genannten L .
Roßwag ) des OrtS - und StaatSdürgerrechtS für
verlustig erklärt und , unter Kostenverfällung , in
den 3 °/«igen Bermögensabzug verurtheilt .

Kenzingen , den 3 l . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

D t l g e r .
8 .419. Nr . 3896. R h et n b is ch 0 fS h eiM .

( Fahndungszurücknahme .) Wir nehmen un¬
sere Fahndung vom 14 . d . M . , Nr . 3717 (Nr . 90
der Karlsruher Zeitung ) , zurück.

Rheindischofsheim , den 20. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Merz .
8 .414. (3) 1. Nr . 15,721. WaldShut . ( Auf -

fordrrung .)
Die Berlaffenschaft des Ignaz Weis -
senberger vou Degernau betr .

Beschluß .
Der großh . FiSkuS hat um Einweisung in den

Besitz und die Gewähr der Berlaffenschaft des Ig¬
naz Weissenberger von Degernau , unehelichen
Sohnes der ledigen Katharina Weissenberger
von da , nachgesucht.

Diejenigen , welche Einwendungen gegen den ge¬
stellten Antrag machen wollen , werden aufgefordert ,
solche binnen sechs Wochen vorzutragen,widri¬
genfalls dem gestellten Begehren entsprochen würde .

WaldShut , den 11 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
6 . 411 . Nr . 7264. Wertheim . ( Auffor¬

derung . )
Das Ableben des Johann Adam
Oetzel von Bettingen betr .

Margaretha Oetzel von Bettingen bittet um
Einweisung in den Besitz und Gewähr deS Nach¬
lasses ihres si Ehemannes Johann Adam Oetzel
von da . Etwaige Einwendungen sind innerhalb
28 Tagen hier vorzubringen , widrigenfalls dem
Gesuche stattgegeben werde .

Wertheim , den 17 . April 1855.
Großh . bad . Sradt - und Landamt .

Kraft .
vät . Frey .

3 .324. (2)2. Nr . 8156 . Durlach . ( Aufforde¬
rung .) Vor acht Jahren entfernte sich Michael
Daniel von Stupferich mit Hinterlassung seiner
Frau , und ließ seitdem nichts von sich vcrlautbaren .

Auf Antrag seiner Frau wird derselbe aufge -
fordert ,

binnen Jahresfrist
zurückzukehrcn, oder Nachricht über Leben u « d Auf¬
enthalt von sich zu geben, widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt werden soll.

Durlach , den 7 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
8,245 . (3) 3 . Nr .,7277 . Walldürn . ( Auf -

forderung .) Die Fürstlich Löwenftein- Wertheim -
Rosenbergische Standesherrschaft hat unterm
22. Dezember v. I . von dem Helmstheimer Hof ,
diesseitigen Bezirks , den vormals FrieS ' schen An -
theil käuflich an sich gebracht . Auf Antrag der
Käuferin werden nun diejenigen Personen , welche
an dieses Hofgut EigenthumS - , Vorzugs - und
UnterpfandSrechte zu haben glauben , die noch nicht
in dem unterm 16 . Januar d. I . vollzogenen Ein¬
trag in das Helmstheimer Grundbuch Bandl ., Nr . 5,
S . 33 ff. anerkannt find , aufgefordert , solche bin¬
nen zwei Monaten bet Vermeiden des Verlustes
dieser Ansprüche im Verhältmß zu dem genannten
Erwerber hier auzumelden ober geltend zu machen.

Walldürn , den 7 . April 1855 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Schätz .
8 .309. (3)3 . Nr . 4190. GerlachSheim . ( Auf -

forderung .) Der im Jahr 1782 geborne Franz
Barthel Marquard von Vilchband ist seit vielen
Jahren abwesend , ohne daß eine Nachricht von ihm
etnging . Er wird daher auf Antrag der Beiheilig¬
ten aufgefordert,sich binnen Jahresfrist dahier
zu melden, widrigenfalls er für verschollen erklärt ,
und sein in 99 fl . 3 tr . bestehendes Vermögen den
Betheiligten gegen Sicherheitsleistung iu fürsorg¬
lichen Besitz überwiesen würbe .

GerlachSheim , den lO. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
8 .238. (2) 2. Nr . 2958. Adelsheim . ( Erb¬

vorladung .) Philipp Anton Schmitt von
Osterburken , welcher vor ungefähr 17 — 18 Jahren
nach Amerika sich begeben hat und in amerikanische
Kriegsdienste getreten sein soll, hat schon länger
als 15Jahre keine Nachricht mehr von sich gegeben,
und ist dessen Aufenthaltsort unbekannt .

Demselben ist auf Ableben seiner Eltern , des ge-
wesenrn Bürgers und Straßenwarts Anton Alois
Schmitt von Osterburken , und seiner Ehefrau
Elisabetha , geborne Götz , eine Erbschaft im
ungefähren Betrage von 320 fl. zugefallen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich inner¬
halb 6 Monaten , von heute an , del dem groß¬
herzoglich badischen AmtSrevisorat Adelsheim zur
Empfangnahme der odenbezeichneteu Erbschaft zu
melden , andernfalls dieselbe lediglich denjenigen
Personen zugewtesen werben wird , welchen sie zu¬
käme, wenn der Borgeladene zur Zeit des Erd¬
anfalls nicht mehr am 8 den gewesen wäre .

AdelSheim, dm 11 . April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Al . Vogel .
vät . Riegel , Notar .

8 .345 . (2) 2. Nr . 2664. SinSheim . ( Erb -
Vorladung .) Friedrich Schilling von Steins «
furth , welcher im Jahr 1846 nach Amerika gereist
ist, und seither keine Nachricht mehr von sich gegeben
hat , ist kraft Gesetzes zur Erbschaft semeS ledig
verstorbenen Bruders Karl Schilling von StcinS -
furth berufen . Derselbe wird zur Erbthetlung
unter Anberaumung einer Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken anher vorgelaven , daß im Nicht-
erscheinungsfalle die Hinterlassenschaft lediglich
Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen sie
zukäme, wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit deS
ErdanfalleS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

SinSheim , den 2. April 1855.
Großh . bav . AmtSrevisorat .

Steinmetz .

^ 8 .246. (3)2 . Nr . 3400 . Heidelberg . ( Erb¬
vorladung .) Gürtler Friedrich Seiler von
hier , welcher schon vor vielen Jahren sich nach
Rußland begeben haben soll , ist zur Erbschaft sei¬
ner am 30 . August 1854 verstorbenen Mutter , der
Tüncher Michael Seiler ' schcn Witlwe , Christine ,
geb . Nödling , von hier mitberufen .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier
unbekannt ist , so werden derselbe oder seine etwai¬
gen Nachkommen hiermit aufgefordert , ihreCrban -
fprüche binnen drei Monaten persönlich oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten bei Unter¬
zeichneter Behörde geltend zu machen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen wird zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn die Borgelade¬
nen zur Zeit des LrbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Heidelberg , den 12. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Killp .
8 .232. (2) 2. Nr . 2117. Jestetteu . ( Erb¬

vorladung .) Matthä und Valentin Rehm von
Balm , Gemeinde Lottstettrn , welche Beide seit
dem Jahre 1804 abwesend find, und Albert Bächle
von Thiengen , Bezirksamts WaldShut , welcher
vor etwa einem Jahre nach Amerika ausgewandert
sein soll , find zur Erbschaft des verstorbenen Bru¬
ders der Elfteren , und Onkels des Letzter» , Anton
Rehm , LandwirthS von Balm , berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist , so werden dieselben andurch aufge¬
fordert , sich zur Empfangnahme des ihnen gesetz¬
lich zukommcnden ErdbetreffniffeS

— binnen 3 Monaten —
entweder selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte
um so gewisser dahier zu melden, als sonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt wer¬
den, welchen solche zukäme, wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des ErbanfaüS gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Jestetten , am 31 . März 1855.- Großh . badi AmtSrevisorat .
B u i ss 0 u .

vät . Liermann , Notar .8 .367 . ( 2)2. Nr . 1810. Schwetzingen . ( Erb -
Vorladung .) Zur Erbschaft des am 25. Januar
1855 gestorbenen Bürgers und LandwirthS Jakob
Heilmann II . von Hockenheim ist dessen Sohn
Abraham Heilmann , geb. am 26 . Novbr . i823 ,
berufen . Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe anmit aufgefordert , binnen drei
Monaten , von heute an , seine Erbansprüche bei
diesseitiger Stelle entweder persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigten um so gewisser geltend
zu machen, als im Nichterscheinungsfalle die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt wer¬
den , denen sie zukäme , wenn er zur Zeit des Erb -
anfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Schwetzingen , am 16. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Heisch .
8 . 328. (3) 2. Nr . 3305. Freiburg . ( Erb¬

vorladung .) Dem Johann Georg Höfle , 31
Jahre alt , von Mengen , ist auf Ableben seiner, am
27. November 1851 verlebten Mutter , Johann
Georg Höfle ' S Ehefrau , Anna Elisabeths , geb.
Böhringer , von Mengen , Vermögen auerfallen .

Da Johann Gcorg Höfle im Jahre 1851 nach
Amerika ausgewandcrt , und sein dermaliger Auf¬
enthalt unbekannt ist, so wird derselbe mit Frist von

drei Monaten
andurch aufgefordert , sich zur Empfangnahme seiner
Erbportion entweder in Person , oder durch einen
legalen Bevollmächtigten um so gewisser zu stellen,als sonst bei Vertheilung deS Nachlasses auf ihn
keine Rücksicht genommen , und sein Vermögens »
theil Denjenigen zugetheilt werden würde , denen
er zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit deS
ErdanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Freidurg , den 13. April 1855.
Großh . bav . LandamtS - Revisorat .

K 0 h l u n d .
8 .216. (3) 3 . Nr . 12,600. Stockach . ( Verschal -

lenheitSerklärung . ) Da Mathias Stoker
von WahlwieS der diesseitigen Aufforderung vom
24. Januar v . I . , Nr . >76, bisher keine Folge ge¬
leistet, so wirb er hiermit für verschollen erklärt ,und sein rückgelaffenes Vermögen seinen nächsten
Anverwandten gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben .

Stockach, den 5 . April 1855.
Großh . dad . Bezirksamt .

Klein .
8 .424. Nr . 7i78 . Wotfach . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Ja der Gant der Metzger Ma¬
thias Wintcrer Eheleute von Wolfach werden
alle Diejenigen , welche in der Schuldenricht,gstel «
lungS -Tagsahrt ihre Forderungen Nicht

'
augenteldet

haben , damit von der vorhandenen Raffe ausge¬
schlossen .

Wolfach , den 18. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bassermann .
8 .281 . (3) 3 . Nr . >3,318 . Stockach . ( Verbei -

standung .) Auf den Grün » besonderer obwal¬
tender Verhältnisse wird dem Frdlhrr « Fvhsml
Nepomuk von Reischach zu Schlatt unter Krähen
mit seiner Einwilligung in der Person des groß¬
herzoglichen HofgerichlSrathS Herrn A. Mayer in
Konstanz ein Beistand deigegeben , ohne dessen Zu¬
stimmung Freiherr Johann Nepomuk von Rei¬
schach die im L .R .S . 513 genannten Rechtsge¬
schäfte giltig nicht vornehmen kann.

Stockach, den 13. April >855.
Großh . dad . Bezirksamt .

Klein .
8 .418. Rheinbischofsheim . ( Berichti¬

gung . ) Unser Ausschreiben vom 14 . d. MtS .,Nr , 3633 (Nr . 93 der Karlsruher Zeitung ) , müssen
wir dahln verbessern , baß es darin Salomes
„ Wolf " statt Salomes „Rohr " heißen soll. —
Rheinbischofsheim , den 2o. April 1855. Großh .
da » . Bezirksamt . Erter . *

8 .4l7 . ( 2) l . Karlsruhe . ( Erledigte
Stelle . ) Die zweite Gehilfenstelle bei der Do -
mänenverwaltung Karlsruhe wird bis 1. Juli d.
I . frei , die auf diese Zeit ober auch später an eine»
Kamcralpraktikantcn oder Kameralasfiftenten wie¬
der zu begeben ist. Lusttragende wollen sich an
den Unterzeichneten wenden .

Karlsruhe , den 20 April 1855.
Domänenrath

M . Maler .8 . 402. (2)2. Bei dem AmtSrevisorat Emmeu¬
dingen ist die erste « anzleigehilfenstelle zu besetzen.

Druck der G . Br au « ' scheu Hofbuchdruckerei.
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